
tiıonen auch für die Völker der Miıssıon. Man WAar oft Die Dritte Arbeitstagung desschnell bei der and mMi1ıt dem Urteil über den aber-
yläubischen Charakter einheimischer Gewohnheiten, ohne Zentralkomitees der deutschen Katholiken
ebenso darauf sehen, ob sich ıcht auch 1m Falle der in FreiburgÜbernahme katholischer Devotionen durch Menschen
primıtıver oder doch Sanz andersartıger Kulturen der Vom bıs Aprıil 1967 fand 1n Freiburg f Br die
Aberglaube einschlich. Heute mehr denn Je mMuUu darauf Dritte Arbeitstagung des Zentralkomitees der deutschen
gyeachtet werden, daß das Christentum alles vermeıdet, Katholiken An ıhr nahmen 950 Sachverständige,
W as ıhm 1n den ugen der Eınheimischen den Charakter davon eın Viıertel Geistliche, teil (gegenüber 570 in Ettal;eınes Importes AUus dem Westen verleiht. vgl Herder-Korrespondenz JBe., 387 fre- und 600
Der „UOsservatore Romano“ beklagt in seiınem Bericht die in Saarbrücken; vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,Kärglichkeit der personellen un materiellen Miıttel der 443) Da der Bericht 1n dieser Zeitschrift AaUS Raum-
Mıssıon. Das Konzil wırd deshalh Rıchtlinien autstellen gründen 1Ur MZz sein kann, verweisen WIr auf den voll-
müussen, vermeıden, dafß die einen oder dıie anderen
unrationell verwendet werden.

ständigen Tagungsbericht des Zentralkomitees, der ın
Kürze erscheinen wird.

Dıie Vorlagen des Sekretariates Tür die Mittel
der Publizistik Das Reterat Prälat Hansslers

Dıie Presse hat sıch oft darüber gewundert, dafß INa  z Aaus Diıe Arbeitstagung wurde mMIiıt einem Referat VO Gelst-dem Sekretariat für das Presse-, Funk- und Filmwesen lichen Direktor des Zentralkomitees der deutschen Katho-die Laıen ausgeschlossen hat Das 1St freilich sehr schwer liken, Prilaten Bernhard Hanssler, Bad Godesberg, eröft-begreifen, denn 1ın keinem Bereıich stößt die Konzıils- Net. Se1in Thema autete: Vom katholischen Geiıst. Ervorbereitung WEeIt 1NSs weltliche Leben VOT WwWI1e in stellte zunächst die rage Was heißt eigentlıch Katho-diesem. Denn hier yeht Ja ıcht um Kırchenblätter,
Kırchentunk un fromme Fiılme, sondern die chrıist- lizısmus un: W Aas Katholizität? „Unsere Kirche“,

C CN sıch die katholische. ber aru eigentliıch?iıche Durchdringung eınes, un ZWAar des mächtigsten Sıe könnte sıch Ja MmMiıt gleichem echt die apostolischesäkularisierten Faktors LE modernen Gesellschafts-
lebens. ber diese Gelegenheit A Heranziehung der Kırche CNNCNH, oder die einıge Kırche, oder die heiliıge

Kiırche. Denn das Glaubensbekenntnis nın vier Kenn-alen für 1ne orofße Aufgabe 1St 1a OE  s einmal verpaßt. zeıchen der Kırche und betrachtet sS1€e sıch als yleich-Vıelleicht korrigiert das Konzıil dieses Versäumnıis. rangıg: Die Kırche 1STt eIN1S, heılıg, katholisch un aD O-Der Entwurt des Sekretariates behandelt 1n eiınem allge-
meınen Teıl die kıirchliche Lehre, Aktivität, Diszıplin und stolisch. Wenn WIr AUS den vıer Namen, die S1e tragt, den

eiınen herausgreıfen, dann gyeben WIr der Kırche damıtOrganısatıon ın diesem Bereıch un: 1n einem zweıten offenbar bewußt eiınen programmatischen Akzent. re1-die besonderen Probleme der Presse, des Fılms, des Hör-
un Sehfunks und der sonstıgen publızıstischen un: PrO-

lıch, Je tormelhafter ıne solche Bezeichnung gebraucht
wiırd, desto gedankenloser wiıird sS$1e schliefßlich gebraucht.pagandıstischen Mittel. Um angebrachter ISt CS, sıch den Inhalrt elınes solchenEs besteht ohl kein Zweıtel daran, dafß die Kirche, Wortes wiıieder einmal VOLr ugen führen.“

WwWenn S1e diese Gebiete durchdringen will, fast ausschliefß-
liıch aut die Laıen angewı1esen 1St \wln darf INa  = den In welchem Sınn 1St die Kiırche „katholisch“, universal,

allumfassend? Hanssler unterscheidet iıne fünffache Ka-Eıinflu{fß katholischer Zeıtungen, Zeıtschriften, Lichtbild- tholizıität der Kırche 1ne zeitliche („Sıiehe, ıch bın be1un: Filmschöpfungen, Funkveranstaltungen, Buchgemein-
den USW. nıcht unterschätzen. Mögen S1e auch bis- euch alle Tage bıs Aa1l5s Ende der elt  “ Matth 28, 20: vgl

Matth 1:6; 1Lg Kor 1 Zö)E 1ne räumliche (nachweilen bescheiden seın 1n Nıveau und Reichweıte, den Apg 1 sind die Doten Christı gesandt „D1S dieVergleıch mı1t dem Nıveau der Massenkulturerzeugnisse
brauchen S1e nıe scheuen, un: davon abgesehen, erfül- Grenzen der Erde“) iıne ethnische („Gehet hın und
len S$1e die Bedürtfnisse eınes großen Teıls der Gläubigen. lehret alle Völker“: Matth Z 1 vgl Apk 5 OE

ıne sozjale (nach Gal D o1bt m Christus ıchtber die Kırche darf sıch damıt nıcht zufriedengeben. Jude oder Grieche, nıcht Sklave oder Freıen, nıcht MannSıe MUuU: autf gyeist1gem und kulturellem Gebiet MI1t den
führenden Kräften uNnNseTrTrer eit konkurrieren. Und W1e un: Fraus): iıne inhaltliche, ıne Katholizıtät

der Wertbereiche („Alles 1St CUCT, ihr aber se1d CSsS1e schon die spezıfisch katholische Publizistik ıcht allein Kor 3, vgl Phil 4, 7 „Diese zeıtlıche, raumlıche,MIt Geıstlichen bestreiten kann, ErSL recht nıcht die
Konkurrenz 1n der oftenen publizistischen Welt Ihr Fın- ethnische, soz1ale, inhaltliche Katholizität macht die Eı-
flu{ß oder vielmehr der Einflu{fß des Evangelıums 1n dieser gENAFT der Kırche AUS.

Der heilige Paulus hat für dieses FElement des KatholischenWelt steht un: t5ällt miı1t den Persönlichkeiten, die ıh noch ıne andere, überaus einfache und dichte Formel Erausüben, ohne als kırchliche Vertreter abgestempelt
se1n. Katholische Organısationen WwW1e die Fılmlıga oder nın die Kırche ‚die Fülle Christ:i‘ (Eph 1, 23) Hınter
Instiıtutionen w1e der Filmdienst haben sıch Wr als diesem Begriftf der Fülle steht eine zentrale bıblische Vor-

stellung. Di1e Fülle 1ST das Geheimnıis (sottes Diesenützlich erwıesen, Auswüchse verhindern. ber
die publızıstische Produktion inspırıeren, das 1STt die Fülle (Gottes aber wohnt seit der Menschwerdung leibhait
Sache einzelner Geıster. Solche Talente Afinden un iın Christus (Kol Z ” Christus 1St also der Ort ıhrer

Gegenwart. Da die Kirche 1aber nıchts anderes 1St als derfördern, darın liegt ıne Aufgabe, die nıcht MI1t Regle- Leib Chrıistıi, wiırd die Fülle Jesu Christi der Welt durchmentierung erfüllen 1St, sondern sehr viel tiefer —

seizen mu{fß die Kırche mitgeteilt Mussner, Christus, das All
un: die Kırche, Irier
bks macht den Reichtum un das Wesen der Kıirche Aaus,
daß S1e der Fülle Christı teilhat. Es 1St iıhr Amt, durch
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den Wandel der Zeıten hin jeder geschıchtliıchen Stunde hängt Dıie Völker siınd ın ewegung geraten, gerade die
diese Fülle Christ] 1n die Welt hiıneıin entbinden. außerchristlichen Völker, und die große rage, die uns
Gerade darın ewährt s$1e sıch als ‚katholische‘ Kırche aufgegeben Ist, 1St die, ob WIr die Völker für Christus E
Diese Mıtteilung der Fülle Christ1ı die Welt durch die gewıiınnen vermOögen. Dıie Chancen siınd orofß tür den
Kırche vollzieht siıch keineswegs ın eiınem mechanıiıschen miıssıonarıschen Durchbruch in breiter Front, ebenso orofß
oder zwangsläufigen Prozeß, S1e 1St vielmehr ıne VO aber turmen sıch die Schwierigkeiten VOTLTr der Mıssıon auf.
der Kırche selbst leistende Aufgabe. Diese Aufgabe Nıcht L1LULr die Völker in Auseinandersetzung M1t-
MUu: 1n der raft des Heılıgen Geistes immer NECUu gyesehen einander, sondern auch die Religionen. Je stärker die ENt-
un immer 1E€  = 1n Angrıift S  IN werden. Dıie wicklung auf iıne einheıitliche Welrt hindrängt, desto
Sıtuationen der Geschichte wechseln. Jeder Wechsel 1St unentrinnbarer wıird die Auseinandersetzung 7wischen
ıne NEUC Heraustorderung die Kırche, ıhre katholische den viıer yroßen Weltreligionen. Nıemand wird bei u15

Sendung Verhältnissen verwiırklichen. Es UusSst verspuren, sıch dem Lösungsvorschlag Toynbees —

Z1Dt dabei lange, kontinujerliche Phasen, 1ın denen sıch zuschließen, der ıne Art Synkretismus der elı-
1Ur darum handelt, ine erworbene Stutfe festzuhalten. gz10nen anNregt, aber nıemand annn die Rıchtigkeit sel1nes
Neben diesen stetigen Zeıten X1bt bewegte Zeıten, o1ibt Ausgangspunkts bestreiten. Jedenfalls aber 1St 1n der

abrupte Brüche, die ıne plötzlich radikal verwandelte gegenwärtıgen Situation nıcht damıt z  an, dafß WIir
Szenerie heraufführen. Dann 1St die Aufgabe nıcht mehr Scherflein für die Heıdenbekehrung geben. Es kommt
die der Bewahrung, sondern die des schöpferıschen Neu- vielmehr darauf d das erregende Geschehen, das e1In-
beginns. Unsere eıt 1St alles andere als ıne Epoche der ZESETZL hat, in sıch mıtzuerleben un: iıne klare Vorstel-
Stetigkeıit. Es vollziehen sıch ungeheure Umwälzungen, lung davon gewınnen, W as heute, miıssıionarısch SC-
die alle Verhältnisse verändern. Das bedeutet für dıe sehen, wirklich rallıg ISt ın Tokio, 1n Korea, ın Vıetnam,
Kırche, da{fß S1e nıcht alte Ormen bewahren und VeEeI- 1n Ruanda-Urundıi, wahllos ein1ıge Brennpunkte und
festigen kann, sondern da{ß S1e 1n eıinen tiefgreiıfenden Notpunkte der Mıssıon CM Vor allem mMuUu uUuns
Gestaltwandel geraten ISt, der iıhr die Aufgabe stellt, das aufgehen, da{fß der eigentliche Sınn der Kırche ISt, den
Problem der Katholizität auf 1ne HEUNE Weıse lösen.“ Völkern Christus bringen. Denn 1STt CS, auf den die
Hanssler anntfe fünf Bereiche, in denen sıch heute „eıne Völker harren, das heißt, auf ıh hın bewegt sıch ıhre
Katholizität Artt bewähren hat das Konzıl, die Geschichte, ın ıhm Aindet S1e ıhre Sınnerfüllung. Denn
Mıssıon, die ökumenische Sıtuation, die Entwicklungshilfe nıcht Seelen, sondern Völker siınd Christus primär _

und das moderne Kulturproblem. geordnet (Eph. 3, 6)
Das Konzıl Dıie _Ö/eumeniscbe EWEZUNG

„Da 1STt zunächst das Konzıl Was wıird mi1t dem Konzil? Eın anderes Phänomen, das seine Rückwirkung auf die
Wır können nıcht erwarten, dafß das Konzıl alle SGr Katholıizität WMNSCHET Kırche hat, 1St die nıchtkatholische
Wünsche erfüllt. Man könnte 02242 SCH, da{ß keın Kon- ökumenische ewegung in der Christenheit. Es ware 1n
711 die unmıittelbaren Erwartungen erfüllen pflegt, mıiıt Irrtum, meınen, diese organge singen u15 nıchts all,
denen die Gläubigen ıhm entgegensehen. Keın Konzıil oder Adl, S1e gyingen uns 1Ur 1im Sınne einer
jedoch Aäßt die Dınge der Kiırche beim alten. Von jedem Rıvalıtät, VOL der WIr auf der Hut sein mülfsiten. Der
Konzil gyehen starke Wirkungen 1n die Kırche AaUs, oft Weltrat der Kırchen, der 1im veErgangelNCN Herbst 1ın Neu-
völlig überraschende und auf Sanz anderen Gebieten Delhiı a  C, hat eıinen Schritt >>  an A 7Zusam-
liegende, als alle Beteiligten dachten. menfassung der nıchtkatholischen cQhristlichen Okumene.
Wır Deutschen haben TISGFE eigenen Erwartungen das Dort NM 93008  s sıch ökumenisch, WIr eNnNnNeN u115 katho-
Konzıil, un WIr dürfen MI Fug wünschen, dafß das Kon- iısch Mıt diesem Sprachgebrauch 11a  z sıch SCcCHCHN-
711 ıhnen Genüge DU Wenn WE 1ber diese WISGHE deut- einander 1b Wır sollten 1aber keinen Augenblick VETSCS-
schen Erwartungen und Vorschläge verabsolutieren, dann SCH, da{ß die beiden WOorter ökumenisch und katholisch
verratfen WIr damıt, da{ß WIr nıcht eigentlıch katholisch Nau dasselbe bedeuten. Das zeıgt wen1gstens, daß INa  -

denken Denn o1bt Ja nıcht 1Ur die Deutschen auf der 1M 7iel e1ns .1st, W1e sehr INall auch aut gELFENNTIEN Wegen
Welt, und oibt iınsbesondere nıcht LLUX die Deutschen gyeht
ın der Kırche. Viele Anregungen, die Von unsSs formuliert Es 1St zew f wen1g, W WIr Katholiken unmittelbar bei-
wurden, mOgen iınhaltlich ausgezeichnet se1n, S1Ce sind aber tLragen können, damıit AUusSs dem gleichen Ziel auch die
einselt1g Aaus deutscher Sıcht gyedacht un: für Weltlösungen, Gemeinsamkeit des Weges wiırd. ber WIr wollen wen1g-

bei diesem nıcht unbedeutenden Anlafß öffentlichWI1e das Konzıl s$1e finden mufßß, ungee1gnet. Das 1sSt Ja das
eigentliche Problem eınes Konzıils, dafß Wege Ainden bezeugen, da{fßs unls nıcht CNISANSCH ISt, MIt welchem
mußs, die für die verschiedenen Strukturen, Tradıtionen, Ernst 1ın Neu-Delhı VO der Einheit der Kırche ZECSDIO-
Unangepadßstheiten und Nöte der einzelnen kirchlichen chen wurde. Wenn Wr also beim Stand des ökumenischen,
Gebiete gangbar seın mussen, für die jungen Kırchen des katholischen Problems 1m Augenblick nıcht viel mehr
ebenso w 1e€e für die alten. Angesichts des Konzıls siınd WI1r iun können, als über den Graben hinüberzugrüßen,
also aufgefordert, WSCKHE provinziellen Vorstellungen VELSCSSCH WI1Ir doch nıcht, dafß das Bekenntnis A Katho-
überwinden und uns auf Weltma{fßstäbe umzustellen. 1zıtät den tätıgen Wıllen ZUur Einheit 1mM Glauben e1n-

schliefßt. Gerade weıl WIr unNns katholisch CHNNECN, beun-
Diıe Missıon ruhigt uUu115 die Spaltung der Christen.

Eıne Üıhnliche Neuorientierung Einstellung tor- Dıiıe Einheit der Welr und dery Beiıitrag der Christendert die Sıtuation der Mıssıon. Es 1St nıcht leugnen,
die Katholiken sind bereıt, das große Miıssionswer der Nıcht LLUL religıöse organge nötıgen Uun1ls, den Begriff des
Kırche mıtzutragen Im Missionsteld tallen heute Ent- Katholischen NECU denken, auch die profane Entwick-

lung der modernen Welt hat unmittelbare Folgen für diescheidungen, VO  - denen die an Zukunft der Kırche ab-
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Selbstdarstellung der katholischen Kiırche un für das bejahendes Verhältnié hätte. Der Gedanke 1St unbestreit-
katholische Bewußtsein ıhrer Glieder. Mag auch heute bar richtig. Die katholische Theologie unterscheidet sıch
noch ıne beklagenswerte tiefe luft zwıschen den Wwe1l gerade in der Lehre VO  Z der Schöpfung, VO Fall und
orofßen politischen Blöcken der modernen Welt bestehen, VO der Erlösung des Menschen VO  e der Theologie der

kann dennoch keinen Zweıtel geben, da{ß WI1r auf ıne Reformation, un ZWarT, Sanz allgemeın USZU-
einheıtliche Welr zugehen. I)avon 1St die Kırche unmittel- drücken, durch ein oröfßeres Seinsvertrauen
bar Mitleidenschaft SCZOBCN. Denn 1Ne solche Entwick- Das alles 1St richtig un bekannt, da{ß Manl sıch be]
lung den Rahmen, der für die Selbstgestaltung der unls N LUuL aut diese katholische Besonder-
Kırche vorgegeben 1St. Die Verfassung der Gesellschaft 1STt heit. ber w1e sieht in Wirklichkeit damıt aus” Wıe

steht MIt dem Verhältnis des Katholizismus AD moder-das Substrat tür die Selbstverwirklichung der Kirche
Man kann der Kırche nıcht vorwerien, S1e habe diese nenNn Kultur, denn das 1St die Frage, die INa  s stellen muls,
Entwicklung außer acht gelassen. Im Gegenteıl, 1US C WECNN INa  _ Klarheit bekommen wünscht, da Ja Kultur
FA hat autf diesem Gebiet iußerst modern gedacht. Er nıchts anderes 1St als das organısıerte natürliche Werte-
hat keineswegs 1Ur Ma{fßnahmen überlegt, MIt denen die Wenn Inan die rage aber tellt, Aann: zeıgt
Kırche aut ine 1LLIEUC Sıtuation Nntitworten mülSte, INa  — sıch, da{fß die Tatsachen unseren Anspruch nıcht bestätigen.
müfßte eher acCNH, da{fß mM1t unmıittelbarer persönlıcher Zunächst einmal 1St schon sehr aufschlußreich, da{fß
Beteiligung und mit herzlicher innerer Zustimmung in neulich eın führender evangelischer Kirchenmann dıe
gewaltigen Veränderungen eine LLECEUC eıt herautfziehen Meınung außern konnte, VO  — den Prämissen des Katho-
sah (Karlheinz Schmidthüs hat das Verdienst, die eIn- liziısmus Aaus se1l schwıer1ger, sıch der modernen
schlägigen Außerungen Pıus CI ylücklich vewähl- Kultur 1Ns Verhältnis Z seLzZen. ber WEeNn WI1r uns nıcht
ten systematischen Gesichtspunkten zusammengefaßt Z 1LUF Meınungen un Außerungen orıentieren, sondern
haben ın dem Bändchen der Herder-Büchere1 „Die Eın- WCI1LH WIr den Zustand SOZUSASCH exakt INCSCIl, dann
heit der Welt“ kommen WIr Ergebnissen, die u1nl5$ eınen wahren
Die tiefgreiftenden Veränderungen 1ın der modernen Welt Schreck einzuJagen vermOgen. S1e sınd eintach ein Hohn
haben aut die Dauer nıcht 1U  — organısatorische Konse- autf die Behauptung, der Katholizismus bejahe und
QJUCHNZECI für die Kırche, S1Ee fordern auch den Beıitrag der fange alle natürlichen Wertbereiche Das Zustandsbild,
Christen heraus 1n den Aufgaben der ZESAML- das D der Arbeitskreis Wissenschaft zeichnen wiırd ın
menschlichen Solidarıität. Diese Solidarıtät: ISt nach der seiınem Lagebericht, ze1gt, da{fß der Katholizismus bei u1ls

Enzyklika Mater et MAaZiStTa ‚primäres Naturgesetz‘ in Deutschland überhaupt nıcht ZUuUr Stelle 1St, sıch
IDITG deutschen Katholiken können VO  - sıch Sapch, dafß sie die moderne Kultur und iıhre wiıssenschaftliche HEr-
1ne siıchtbare Anstrengung gyemacht haben, dieser arbeitung handelt. Und dabe; haben WIr den Mut, be]
Aufgabe nach Kräften dienen. Solange Z7we1l Drittel dieser Sachlage VO  3 der katholischen Welt-
aller Menschen hungern, solange 61010 Millionen Kınder bejahung reden. Man MUu in aller Schroftheit Sapch:
leben, die noch nıe andere ılch als Muttermilch gehabt Da stımmt nicht tiet drinnen 1m katholischen Be-
haben, mussen Wr das Bischöfliche Werk ‚Mısereor‘ wußltsein
stutzen, WEn WIr auch mMIit seinen noch eindrucksvollen Dabei wı1ssen WI1r sehr wohl, daß praktisch Sal nıcht
Mitteln nıemals entscheidend ZUr Beseit1igung dieser Not eintach 1St, sıch christlich 1n eın Verhältnis setzen
beitragen können. Diese Not meıstern 1St denn auch ZULF. modernen Kultur. Diese 1St 1ne profane Kultur, die
nıcht ine primär kırchliche, sondern iıne politische Auftf- längst aufgehört hat, die NStTANZ des Glaubens über sıch
gabe der Völkergemeinschaft. Christen sind aber AaUS anzuerkennen. W as ßr sich in dieser Lage tun ” Wır
iıhrem Glauben un: AUS der Forderung iıhres Herrn 5Cc- können jedenfalls nıcht den Weg des Integralismus gehen
halten, das Ihrige 1m großen Hıltswerk für die Nier- wollen, WIr mussen vielmehr, ob uns pafßt oder nicht,
entwickelten Völker beizutragen. So wird INa  — vielleicht ZUur Kenntnis nehmen, daß die Welt pluralistisch ISe Wır
CN wollen, der deutsche Katholizismus habe wenı1gstens sind WAar nıcht der Meınung, da{fß der Pluralismus das
auf diesem Gebiet die HGE katholische Gesinnung längst endgültige Schicksal der Welt se1ın musse (obwohl seine

Beweıs gestellt. ber eld allein Lut C: nıcht, geld- Überwindung heute ıcht vorstellbar 1St), WIr sehen
ıche Hılte bedeutet 1m Gegenteıl ımmer die Versuchung, außerdem nıcht e1in, AaAIiIu der Pluralismus nach eıner
sıch VO eiıner unbequemen Verpflichtung loszukauten heute weitverbreıteten Meınung inzwischen das höchste
un se1ın Gewiıissen beschwichtigen. Ob WIr wirklich lück der Erdenkinder se1in soll Denn Pluralismus be-
schon realisiıert haben, W as die ME Siıtuation VO u1l5 deutet Ja NUL, dafß die Einheit der Welr zerbrochen 1STt
fordert, iSt viel eher der Zahl und der Qualität der- und daß jeder AaUus der alten Einheıt NUur seinen eigenen
jenıgen Menschen abzulesen, die sıch für die personelle Scherben bewahrt hat Es 1St aber nıcht anzunehmen, da{(ß
Hılfe ZUr Verfügung stellen. OT: WeTr Jahre seınes Lebens der Sınn der Menschheitsgeschichte darın bestehe, daß
opfert oder SONStWIE der großen Aufgabe mIıt eigenen jeder mıi1t seiınem eigenen Scherben spiele, der ıhm AUS der
Kräften dient, legt damıit jenen Unternehmungsgeist zertrummerten Finheit verblieb. Dennoch 1St der Plura-
den Tag; den de Heilige Vater iın Mater et mMmaZıstra 1SsSMuSs ine Tatsache, der WIr nıchts- andern können.
ordert und der recht eigentlich eın Kennzeichen Pluralismus aber besagt 7zweiıerlen: Wır können auf der
der Katholizität seın müßte einen Seıte L1LLUTr uUunseren eıgenen Weg gehen und die

andern den ihrıgen gehen lassen, anderseits aber gyehörenDas moderne Kulturproblem WI1r alle TOHLHEN und mussen uns ın vielen Dıngen mi1t-
Der Begriff katholisch wiıird se1t langem noch 1ın einem einander verständıgen, das heißt ein übergreifendes,
anderen. Sınne gebraücht. Gerade darın erweIlse sıch die über den Gruppen stehendes gemeınsames Interesse —

Kırche als umfassend und unıversal, Sagt INall, dafß erkennen. Wır mussen also lernen, uns 1n der plura-
keinen Wirklichkeitsbereich, keıin Wertgebiet vebe, das listischen Welt bewegen, ohne Verrat eigenen
s$1e ausschließe, dem sS1e iıcht eın unbefangenes und Glauben üben un ohne uns dem Wunsch hinzugeben,
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die anderen Überzeugungsgruppen majJorisieren. Das TSTt mussen WI1r diese innere Umstellung vollziehen, dann
1St gew1ßß keine leichte Aufgabe. ber WE Katho- entsteht VO  e selbst das Programm der praktischen KOonse-
lizısmus, W 1e WIr behaupten, die unbefangene Bejahung QUCNZECN Zur Verwirklichung UNSCLET Aufgaben 1n der
der natürlichen VWerte besagt und W CI natürliıche Werte zeıtlıchen, räumlıchen, ethnischen, soz1alen und sachlichen
diejenigen Werte sind, die eın ernster Mannn VO Urteil Katholizität. iıne dieser Aufgaben kann dann V darın
als sachgerecht und vernünftig anerkennt, annn müfßte bestehen, daß eın Katholik W SCHET. Tage seiner
schliefßlich gerade u11l Katholiken die posıtıve Auseıin- Katholizıtät willen Umständen Sprachen lernen
andersetzung mMıt der modernen Welt möglıch se1n. In mulßßs, während INa  z} trüher vielleicht sehr ohl ohne be-
Wirklichkeit aber sind WIr recht ratlos und recht hılflos. sondere Sprachenkenntnis auskommen konnte
Diese Verzagtheıit breitet sıch A4aus un: wirkt sıch W1e eın Wenn sıch die Kirche schon entschlossen hat, sıch die
ähmendes Gıift AauUS, das alle katholische Inıtiatıve schwächt katholische NENNECN, dann verpflichtet S1e dieses Be-
und den gestaltungskräftigen katholischen Beıtrag inner- kenntnis, die Kräfte des Ausgreıifens, der Eroberung, der
halb der modernen Kultur verhindert. ständıgen Autfbruchsbereitschaft 1n sıch entwickeln.

Dieser Geılst ISt der spezifisch katholische Gelılst. Häatte die
zurückzufinden?
Wäire nıcht Al der Zeıt, dieser kathol_isdnen Inıtıatıve

Kırche nıcht das FElement der Katholizität ZUF Grund-
Damıt sind WIr also eın weıteres un: letztes Mal VOTL die lage ihrer Selbstbezeichnung gewählt, sondern eines der
Frage gestellt, ob WIr 1LLUT: MIt katholischen Vorstellungen anderen Kennzeichen der Kirche, würde Je eın anderes
spielen, unverbindlich atholische Programme entwerten Ethos vorrangıg entwickelt werden mussen. Es ware PE
und beim leeren Anspruch bewenden lassen oder ob sinnlos, dem apostolischen Charakter der Kırche einen
WIr den den Zeitaufgaben ANSCEMESSCHCN katholischen Geılst des Wagemutes oder der Kühnheit zuzuordnen. IDIG
Geist haben apostolische Kirche 1ST die Kırche, die autf dem Grund der

AAa ChEr Geıst beufe Apostel steht. S1ie annn diese Eigenschaft nıcht beeinflus-
SCI1 un annn S1e nıcht steigern. Das Ethos, das dieserWas heißt katholischer Geilst in der gegenwärtigen Welt-

sıtuation? Vom Geist des Katholizismus, VO Wesen des apostolischen Herkunft der Kırche entspricht, 1St das
Katholizismus, VO  w der Idee des Katholizismus 1St in den Ethos der Treue. Katholizität aber 1sSt Expansıonskraft.

Es ware traur1g, WE UT noch der milıtante Kommu-etzten 150 Jahren viel geschrıeben worden (vgl Lexte
Nnısmus und der lahme Siäkularismus in uNnserer Weltbei Geiselmann, Geist des Christentums un: des

Katholizismus, Maınz 1940 ber immer 1St die rage Expansıionskraft besäßen, während der Katholizısmus,
der Auftrag und Verheifßung hat,; hıs die renzen dergestellt, als ware der Katholizismus in sich Erde, bıs den Rand der Welt, bıs ın die aAußerstenRuhendes, Statisches, Fertiges und Gegebenes.

Wır aber spuren, mehr als jede katholische Generatıon Bereıiche der Wırklichkeit hinein das Zeugni1s Christiı
der Neuzeıt, daß Katholizismus ine ımmer NEUEC Aufgabe tragcen, VO  3 Schlaftheit und Mutlosigkeit befallen würde.

Haben WIr ngst VOTr der großen Aufgabe? Haben WIrISt, die ımmer Voraussetzungen auf immer
Gebieten lösen 1St Wenn die ınge lıegen, Angst, die industrielle Großgesellschaft tür Christus

dann müuüfßte IAl vielleicht wen1ger die Wesensgehalte gewıiınnen? Dann ware mMI1t u1Is nıcht anders bestellt als
mi1t dem Propheten Jonas, der sıch VOTLT der Aufgabedes Katholizismus beschreiben als vielmehr die Ges1in-

NUNSZCH, die Haltungen un Einstellungen, AaUS denen türchtete, die Grofßstadt Nınıve Gott bekehren.
heraus die katholische Aufgabe lösen 1ST: Jonas 1aber hat seine ngst gründlıch gebüßt, mufste 1n

die Flut, und mu{fßte durch den Schlund des UngeheuersFalls WITFr, wıe sıch doch ohl inzwischen ergeben hat, ın
unNlserer eit eiıne schöpferische Lösung der katholischen indurch, bıs schließlich seine Aufgabe begriff un:
Aufgabe finden mussen, dann 1St die eigentliche Voraus- mut1g anpackte. Ist nıcht eın wenıg das Symbol des

modernen Katholizısmus, dieser Jonas, der die SacheSCETZUNGK dafür, daß Wr eın katholisches Ethos entwickeln, (sottes vertreien oll 1n einer säkularisierten Weilt?enn für NEeEUE Fragestellungen hat der Mensch die 150=
SUNSCH n1e sofort bereiıt. Neue Aufgaben, LCUC Sıtua-
tiıonen, nNneUE Horizonte lösen beim Einzelmenschen un: Der Schlußbericht
lösen be] den Gruppen immer zunächst einmal ıne Krise
AaUs, bıs dann AUS solchen Spannungen und Wachstums- Nach Abschluß der Beratungen in den Arbeitskrei-

SC (gegenüber in Pttall) zab Protessor Johanneskrisen 1m schöpferischen Durchbruch NECUE fruchtbare
Phasen der Entwicklung einsetzen. Hırschmann S57 Frankfurt, einen Überblick über die Lage-
Wodurch 1St dieses katholische Ethos gekennzeichnet? Wır berichte, Diskussionen und Ergebnisse der Gruppen Wır

geben seine Austührungen, VO  a} wenıgen Kürzungen ab-sınd allezeit cehr begeistert VO  5 der Vorstellung, dafß der
Katholizismus umfassend ISt. In die ethische Kategorie gesehen, wörtlich wieder:
übersetzt bedeutet das, dafß Katholiziısmus geistigen Mut Arbeitskreis : Fhe und Familiebesagt.
Wır behaupten, daß AA Idee des Katholizismus dıe Uni1- IJer Lagebericht, erstellt VO  S Wa Dr Krause-Lang,
versalität gyehöre. IDer Heılige Vater aber SagtT, WI1Ir be- München, behandelte zunächst die Fragen des Selbst-
merkten schon, Z Katholizismus gehöre Unter- verständnisses der christlichen FEhe in der heutigen deut-
nehmungsgeist. Und W as bedeutet Universalıtät, ethisch schen relıg1ösen Dıiıskussion (Wünsche das Konzıil,
ausgedrückt, anderes als eben diesen Unternehmungsgeist? Theologie der Ehe, Zusammenhang VO Priestertum un:
Wır reden VO der katholischen Fülle Wenn S1e Realıtät Ehe, Elternrecht 1n der Kırche, Mischehe und geschiedene
werden soll, dann mussen WI1Ir erst einmal cselber diese Ehe); Auseinandersetzung MI1t der Bewegung tür geplante
Fülle 1n uns verwirklichen, dann mussen WI1r also dem Elternschaft (Planned Parenthood Federation); Ergebnisse
Geist der Enge, der Simplifizierung, des Provınzıalismus un Aufgaben der Arbeit der deutschen Katholiken
abschwören. Denn Fülle 1St der zußerste Gegensatz gegenüber der Gesetzgebung (Familienrechtsänderungs-
jedem eigensinnıgen Richtungsfanatismus. DBESETZ, Retorm des Unehelichenrechts, Kindergeldkassen-
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geSetZ); Fragen der Familienseelsorge (Frühkommunion Besonders beschäftigte sıch der Arbeitskreis MI1t der breite-
L1CI1 Streuung des Eıgentums, wünschte ine Novellierungder Kıinder, Familiensonntag, Ehekatechismus, Familien-

messe); Fhe- und Familienbildungsarbeit (u A, Ort- des Sparprämiengesetzes, Förderung der Ausdehnung des
estand carıtatıver Eıinriıchtungen 1mM Dıiıenst der Famıuılie, Gesetzes Z Förderung der Vermögensbildung, Besser-
Famıilienferienwerk, Famıilienarbeit iın Zellen, Ehe- und stellung der Kleinaktionäre 1mM Rahmen einer umtassen-
Familienbildungsarbeit der Verbände); die Mitarbeit der deren Aktienrechtsreform un: unterstrich noch einmal
Gläubigen 1M Jugendschutz un: die Wünsche der Famıilie die Forderung nach dem Investivlohn 1im Sınne eines

Schule un Erziehung. über ine geldwertneutrale Barlohnerhöhung hınaus-
Im Verlauf der Sıtzungen wurden besonders die DPro- yehenden Lohnbestandteıls, der der Vermögensbildung
bleme des Aufbaus, die wirtschaftlichen un: soz1alen Pro- breiter Schichten dienen könne, Wenn dıe Erhaltung eıner
bleme un die innere Sıtuation der jungen Famiılie be- hinreichenden Investitionsneigung der Unternehmer und
sprochen (Leitung: Schröer, Essen) mıt entsprechen- der Funktionsfähigkeit der soz1ialen Marktwirtschaft Be-
den Wünschen die Familienpolitik (Leitung: rücksichtigung findet.
ıngen, onn); die Doppelrolle der Tau VO  S heute ZW1-

Arbeitskreis : Landvolkschen Famililie un Berut (Sıtuatıon, Gründe, Ausblicke
un Hilfen) und die Wünsche der Famıulıie die Schule Der Lagebericht befafßte sıch 1m Anschlufß das Soz1al-
IDEK Ergebnis der Beratungen schlug sıch nieder 1n eıner rundschreiben Johannes’ Mater er MagıstYa MI
Untergruppe Bıtten die Bischofskonferenz, die theo- einer Reihe VO  3 agrarsozıialen Problemen ın Deutschland
logischen Fakultäten un Seminarıen, die Diözesankomi- S Bernbeck, München); mMIiıt der Sıtuation der Landfrau
LEPCS, Generalvikarıate, Seelsorgeämter und das Famıilien- heute sowohl 1ın beruflicher, W1e€e körperlicher, geistiger und
mıinıster1um, die sıch entsprechend MIt Fragen der rgäan- relig1öser Hınsıcht (Ausbildungslage, Abneigung s
ZUNS der Ehevorbereitung, der Ausbildung entsprechender über dem Beruf der Bäuerın, starkes soz1ales Gefälle,
Laienreferenten, der besseren Zurüstung der Seelsorger soz1ıale Diıienste und Erziehungshiltfen: Bertram, Köln);
für die Familienarbeıit, der Ermöglichung entsprechender ferner MI1It der Bildungs- und Aufklärungsarbeıit der
FExerzitien für Eheleute, der Mehrung tachlicher geschulter Katholischen Landvolkbewegung, Sanz besonders MI1t der
Referenten ın der Familienbildungsarbeıit un ihrer besse- Landvolkarbeit 1m ort Scharl, München).
C Zusammenarbeit sSOWw1e mMI1t Wünschen in bezug aut Im Verlauf der Aussprache wurde in Kurzreteraten und
die Besserung der Lage junger Famıilien und der Sied- Diskussionen die Anwendung VO  e Mater et magZıstra autf
Jungshilfe beschäftigen. Die Untergruppe besprach die WSCHE deutschen Verhältnisse geprüft (Wiederbelebung
Hılten, die der Tau erleichtern, ıhre Doppelrolle in und Erneuerung der geistigen Werte des Landvolks:
Betrieb un: Famılie besser erfüllen (Reierat: Pfaff, Voetlause, Oesede: Genossenschaftliche Inıtiatıve:
Aachen); VOIL allem 1M Hınblick autf die Kıinder (Referat: Neininger, Freiburg 1. Dr Landfrauen: Kiüpper,
Stegemann); auch entsprechende institutionelle Hılten: Düsseldort).
Bıldung, Schule, Wırtschaft, Sozialpolitik. Untergruppe GemeLhnnsam mMI1t dem Arbeitskreis „Schule und Erziehung“
formulierte Wünsche der Eltern die Schule, esonders wurde die Frage geprüft: Was das Landvolk VO  a
iın Rıchtung auf esondere Pflege menschlicher Qualitäten der Dortschule?

der Betonung nachgewı1esener Leıistungen, wohlwol- Im Ergebnis wurden 1M Anschlufß die Interpretation
endere Kontakte 7zwıschen Eltern und Lehrern, auf die VO  w} Mater el MAaYiStra Wünsche Staat un Selbsthilte
Bedeutung Sonderschulen un den Familienbezug 1n agrarpolitischer Hınsicht tormuliert un die Bedeutung
aller Schulgattungen im Erziehungsziel SOWI1e seine rmOg- des ethischen Leitbildes herausgestellt; Hınweise auf Mög-
lıchung durch entsprechende Ausbildung der Erzieher. liıchkeiten, der Not der Landfrauen relig10ns-, biıldungs-

Arbeitskreis : Sorziale Arbeit mAaißıg und soz1alpolitisch besser begegnen.
Be1 der Behandlung der Dorfschule wurde aut die Mög-Der Lagebericht efafßte sich mMiıt der gewerkschaftlichen lıchkeiten und renzen der Leıistung wen1g gegliederterSıtuation in Deutschland, MI1t der Betriebsgruppenarbeit,

mMI1t der Krankenversicherungsreform, MIt den Aufgaben Schulen hingewlesen; Versuche organısatorischen Än-
der deutschen Eigentumspolitik un der Familienpolitik. derungen AN vee1gneter Stelle Wahrung der Eltern-

rechte un Erziehungsziele wurden un dieHinzugefügt 1ıne Reihe VO  S Diskussionsthesen Z
Thema: Konkrete Vorschläge ZAUTE: Eigentumspolitik. stärkere Berücksichtigung der Dorfschulpädagogik in der
Im Verlaut der Aussprache wurden 1ın umfassender Weıse pädagogischen Gesamtausbildung gefordert.
die einzelnen Punkte des Lageberichtes diskutiert un Arbeitskreis : Wohnungswesen UN Staädtebaukonkrete Feststellungen un Vorschläge gemacht, die VOL

allem tür die Vertretertagung aut dem Hannoveraner Der MEITE Arbeitskreis konnte noch keinen Lagebericht
Katholikentag bedeutsam werden können. vorlegen. Er SINg AaUS VO  e} sozialphılosophischen 1WAa-
Das Ergebnis betonte, dafß die Katholiken 1n der gewerk- UuNnscCHl Stidtebau und Raumordnung Löwen-
schaftlichen Arbeit besonders das Problem der Einordnung stein, Mannheim) un: behandelte auf Grund VO  - ete-
der Gewerkschaften 1n den heutigen Staat eachten mMUuSs- VO  a Lowinsky, Münster, die Gestaltung mensch-
SCH, wobel S1e sıch gewerkschaftsfreudiger zeıgen oll- lıchen Daseinsraumes 1M Stidtebau VO  e INOTrSCNH, VO  an

LE}  3 In der Betriebsgruppenarbeıit wurden die Frankfurter Stadler, München, den sozialen Wohnungsbau 1 Bereich
des Stidtebaues un der Raumordnung, und VO  $ Koller,Leitsätze noch einmal eingeschärft. In der Kranken-

versicherungsreform wurde iıne Intensivierung ihres Be1- Berlin, städtebaulıche Leitbilder.
ZUuUr grundsätzlichen Diskussion, auch 1n der Publıi- Die Ergebnisse betonten VOTr allem die Familiengerecht1g-

eıt auch 1mM Stäidtebau (Weihnachtsansprache Pıus XIIzıstık, gefordert. In der Kindergeldfrage wurde 1ine
weıtere Verbesserung, ohne Staffelung nach der Kıiınder- forderten ıne wirksame Raumordnung durch lie-
zahl A gewünscht SOW1e mehr Bemühung einen Be1i- derungen des Raumes, die den Ballungstendenzen begeg-

NCNn un: Hılten für wirtschaftlich schwache Gebiete chaf-Lra 7zA ble Sıcherung der Geldwertstabilität.
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ten, ine Aufgabe der Gesetzgebung; der Arbeıtskreis Ayrbeitskreis : Erwachsenenbildung
verlangte, daß die Dämpftung der Baukonjunktur nıcht
wesentlichen Schäiäden 1mM soz1ialen Wohnungsbau führen Der Lagebericht „Erwachsenenbildung“, gyegeben durch
dürfe Professor Hofmann, Würzburg, würdigte ZeEW1SSE all-

gyemeıne Entwicklungstendenzen der ErwachsenenbildungArbeitskreis (Carıtas iın der UNESCO-Weltkonferenz, 1m Europä1ischen uro
Der Lagebericht ZiNg AaUS VO  e} den Sozialgesetzen tür Erwachsenenbildung un: 1mM Europäischen Kulturrat
(Herausstellung der wichtigsten Grundsätze des Bundes- in der Bundesrepublıik. Er efaßte sıch ınsbesondere MIt
sozlalhılfegesetzes un: Jugendwohlfahrtsgesetzes). Er der Lage der katholischen Erwachsenenbildung 1n der
wIı1es auf die personellen Probleme hın, die den Katho- Bundesrepublik, dem Autbau und der Tätıgkeit der
liken AaUS der jetzigen Sıtuation erwachsen (ernster Mangel Bundesarbeitsgemeinschaft tür Erwachsenenbildung, der

Mitarbeıitern, Überlastung der soz1alen Schulen, ungSe- Bildungsarbeit 1M Instıtut für Erwachsenenbildung, 1n den
nügende Zahl der treiwilligen Helfer, Nachwuchs- verschiedenen katholischen Erwachsenenbildungseinrich-
schwierigkeiten der cCarıtatıv tatıgen Orden); auf NEUEC LunNgen und 1im katholischen Büchereiwesen. Er beleuchtete
Schwerpunkte der Carıtasarbeit: Fürsorge für die AaUS - die kulturpolitische Sıtuation der katholischen Erwach-
ändıschen Gastarbeıiter, Mitwirkung bei der Entwick- senenbildung 1n den einzelnen Bundesländern, die Verbin-
lungshilfe, Altenhilfe und Hılte 1ın der soz1alen Beratung. dungen zwıschen der 'katholischen Erwachsenenbildung in
Dıie Beratungen wurden eingeführt durch ıne Meditation Deutschland ausländischen Institutionen und schlofß
VO  w Ida 7R Görres-Coudenhove ARAat als geistliıches mMI1t 1nem UÜberblick über die oftenen Fragen.
Werk“ Sıie wandten sich hauptsächlich der rage der Im Verlauf der Aussprache zeıgte Häürten, Münster,
soz1alen Beratung (Rat als Element des Helfens: noch einmal die Aufgabenverteilung VO  3 Staat und trejer
Ell, Karlsruhe; Erziehung un Elternberatung als Beispiel Gesellschaft 1ın der Erwachsenenbildung auf un behan-
eiıner Fachberatung: Loojs, Freiburg 1 DBr Beratung delte Forster, München, die rage Neutralismus 1ın der
1mM Sınne der Sozlalgesetze: Konrad, Heıidel- Bildungsarbeit oder kırchliche Erwachsenenbildung.
berg) Im Ergebnis wurde noch einmal festgestellt, da{fß nıcht
Im Ergebnis wurde A, die Biıldung eıner breiteren Sache des Staates un: der Gemeinde ISt; die Inhalte der
öftentlichen Meınung 1n der Verpflichtung persönliıcher Kultur konkret bestimmen: da{fß die Rücksicht aut den
Hilfe gyefordert, die Pflege dieser Haltung und Meınungs- Subsidiarıtätsgrundsatz in der pluralistischen Gesellschaft
bildung durch die katholischen Verbände (ıhr Schrifttum, auch ıne pluralistische Struktur der Erwachsenenbildung

verlangt, die ıne konfessionelle Erwachsenenbildung trei-koordinierendes örtliches Gespräch und Ausbau bestehen-
der Eınriıchtungen 1m Dienst der verschiedenen Formen Zibt und tördert, bei aller Möglıichkeıit der wünschens-
persönlıcher Beratung), die Hinführung einer eNt- werten Selbstdarstellung der Kontessionen auch 1mM Rah-

INnenNn neutraler Institutionen. Gewünscht wurde ıne CNSCICsprechenden Berutswahl durch Eltern, Lehrer, Erzieher,
Verbände ın den verschiedenen Stuten der Ausbildung 7Zusammenarbeit MIt dem SanzeCnN Büchereiwesen 1m Rah-
Jugendlicher, VOT allem die umtassendere Bereitstellung IN der katholischen Erwachsenenbildung.
hauptamtlıch ausgebildeter Fachkräfte, mıt entsprechender Arbeitskreis BuchFörderung der dazu notwendigen Institutionen; auch die
Bedeutung der Caritaswissenschaften wurde in diesem Der Arbeitskreis mußte 1esmal autf einen eigenen Lage-
Zusammenhang betont. bericht verzichten.
Eın esonderer Kreıs widmete sıch der Aufstellung VOoONn Er behandelte, Leitung VO  - Dıirektor Hermann,
Rıchtlinien für den Ausbau des Beratungswesens, die ZUr Bonn, „Das katholische Buch ın der pluralıstischen Gesell-
entsprechenden Weiterbearbeitung dem Zentralkomitee chaft“ In eiıner erstien Gruppe VO  - Fragen, eingeleitet
überreicht werden. durch 1n Reterat VO  3 Berglar-Schröer, Köln, wurde

das Buch VO) Standpunkt des katholischen AÄutors, Ver-
Arbeitskreis : Schule und Erziehung egers, Kritikers, Buchhändlers und Lesers behandelt.

Den Lagebericht Aılım Versuchsfeld der Pädagogik“ EersSTLat- Hauptschriftleiter Schmidthüs, Freiburg I Br., €e1l-
Leie Fleig, Freiburg 1e Br Er behandelte die Diskussion LeLe den 7zweıten Teil ein mi1ıt eınem Reftferat über „Die

den Bremer Plan, die Retorm der Oberstute der Ööhe- Wırkung des katholischen Buches in der pluralıstischen
Gesellschaft“.TenNn Schule un: der Oberstufe der Volksschule SOWI1e Fra-

SCH der Lehrerbildung. In Zusammenarbeıt miıt dem Gefordert wurde VOT allem die Qualität des katholischen
Arbeitskreis „Landfrau“ efa{fte sıch der Arbeitskreis miıt Buches 1n allen entsprechenden Bereichen, die nıcht 11LUTr

relıg1ösen, sondern auch humanen Ansprüchen genugt, undder Schule des Dorfes: Soziologıe des heutigen Dortes Sl 1ne breitere Unterstutzung der Anlıegen des katholischenSchmauch, Münster); Was MuUu die heutige eit VO  a der
Schule des Dorftes erwarten? Nadler, Freiburg { Dr Buches durch den organısıerten Katholizısmus 1in Deutsch-

and Auftf die posıtıven und normatıven FElemente 1mMLeistungsmöglichkeiten un: renzen der Schule des Dor- gyesellschaftliıchen Pluralismus wurde ZUur Bewältigung dertes (S Kroczek, onn); Lehrer und Lehrerin auf dem
orf. hıer gegebenen Aufgaben besonders hingewilesen.
Im Ergebnis wurden (vgl Arbeitskreis die unverzicht- Arbeitskreis : Wissenschafl und Hochschulebaren Werte der dorfeigenen Schule, auch der wen1g g...
oliederten, gegenüber einer Überbewertung großer Mittel- Den Lagebericht ın diesem Arbeitskreis erstatteie

punktschulen herausgestellt und der Ausbau eınes Systems Protessor MiRkat, Würzburg. Er zeichnete zunächst die
Gesamtsıtuation: dann die spezifisch katholische Sıtuatlion,entsprechender Aufbauschulen gewünscht. Das die

bessere Berücksichtigung der Anliıegen der Dorfschul- gekennzeichnet durch die merkwürdiıg geringe Zahl der
pädagogik 1in der Lehrerbildung OIA4Us, WOZU Pliäne AUS- katholischen Gelehrten und Hochschullehrer, die schwache
gearbeitet werden sollen. Beteiligung der Katholiken 1n den wıssenschaftlichen (SG6=
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sellschaften, das katholische Dehfizit in der Zusammen- entsprechenden Lagebericht für das Fernsehen yab Msgr
SETZUNgG der Studentenschaft un in der Höheren Schule. Szegel, Frankfurt: das Urteil des Vertassungs-Die keineswegs noch hınreichend geklärten Ursachen gerichts, der Staatsvertrag der Länder, kirchliche und
dieses Dehfizits wurden kurz SCHNANNT un daraus ıne relig1iöse Sendungen in den Fernsehprbgrammen der
Reihe VO:  3 Folgerungen SCZOSCN Einschaltung des Katho- Rundfunkanstalten, Errichtung der kirchlichen Hauptstellelizismus 1n die öffentliche Diskussion über die Hochschul- „Katholische Fernseharbeit 1n Deutschland“, „Fernseh-
fragen, katholische Meınungsbildung im Entwurt eıner dienst“, „Katholische Fılm- un: Fernsehliga 1n Deutsch-

Universitätsidee, Stützung der Görres-Gesellschaft, land“, JUN Kırche, Staat un: Fernsehen.
des Cusanus-Werkes, der katholischen Wohnheimplanung In eiıner gemeinsamen Sıtzung der Arbeitskreise wurden
un: orge für ausländische Studenten, Entwicklung eıner aktuelle Fragen VO  - Presse, Rundfunk un Fernsehen 1m
katholischen Kulturtheorie un: eines entsprechenden Lichte der katholischen Möglichkeiten geprüft, ntier be-
Kulturprogramms, Aufgaben der Studentenseelsorge, der sonderer Berücksichtigung der Nachwuchsfrage. In eiıner
theologischen Fakultäten, der unıversıtiren un: außer- gemeiınsamen Schlußbesprechung befafßte sıch der Kreıis MT
unıversıtiären katholischen sozl1ologıschen Institute 1in der der internationalen Sıtuation der deutschen Publizisten:
Aufhellung un Besserung der Sıtuation. der Offentlichkeitsarbeit das Z weiıte Vatikanısche Kon-
Entsprechend Wr die Richtung der Feststellungen und Zal: dem Stand des evangelisch-katholischen Publizisten-
Forderungen, ZU denen der Arbeitskreis kam dıe Not- gesprächs und des katholischen Zeıtschriftendienstes.
wendigkeit einer vielschichtigen Bemühung des deutschen
atholizismus iıne bessere rasenz 1n Wissenschaft Arbeitskyreis: Staatspolitische Arbeit
un Hochschule: der Unterstützung des Siıch-Oftnens der Der scheidende Leiter des Arbeitskreises, Kafka,Diszıiplinen für eine unıversalere Sıcht, der Eıinrichtung VWıen, behandelte 1M Lagebericht die Hiıldesheimer P-theologischer Fakultäten den KL Hochschulen: der itische Erklärung des Zentralkomitees der deutschen
Beteiligung der Jungakademiker Forschung un: Lehre Katholiken, katholische Erklärungen FA 0M Wahl, das Ver-
1im Rahmen der entsprechenden Hochschulen;: Förderung hältnis des Katholizismus Z CDU, SPD, FDP, Trübun-
des katholischen Studentenwohnheimes, der Hochschul- gCH 1m Verhältnis Z Protestantısmus, die rage nach
vemeıinde un der studentischen Gemeinschaften. dem Verhalten der katholischen Kırche 1mM Dritten Reich,

70 Arbeitskreis Kunst
die Sıtuation der katholischen Soziallehre, die Lage in
Miıtteldeutschland, die europäische Eınigung.
Die Aussprache beschäftigte sıch eingehend MIt den 1mDer Lagebericht dieses Arbeitskreises beschränkte sıch auf Lagebericht aufgeworfenen Fragen. Im Anschlufß inedie Fragen, die be1 dieser Tagung 1m Vordergrund STan-

den den Kirchenbau, die Kırchenausstattung un: die Einführung durch Rechtsanwalt Rösen, Düsseldorf,; be-
faßte S1e siıch auch mMIit landespolitischen Fragen, un nachkırchliche Denkmalspflege; schlofß MI1t einer Reihe VO  a einem eintührenden Reterat VO Protessor Fr ‘Vorn derWünschen, die C}  w seıten der katholischen Künstler

die kirchlichen Stellen herangetragen werden (Stadt- Heydte, Würzburg, mI1t der SOW jetischen Friedenspolitik
pfarrer E Endrich, Buchau). un der Rechtslage Deutschlands.

DDıie Feststellungen des Ergebnisses enthalten ein ernEıngeleitet wurde die Aussprache durch eın Reterat VO  - Ja Z DE FEinheit Deutschlands; TG SelbstbestimmungsrechtMuck, Wıen: „Aufgaben und Probleme der sakralen
Kunst 1n der Gegenwart“. aAaNzZCN Volkes, das 1n Starkmut, Beharrlichkeit

un: Geduld durchgesetzt werden mufß:;: eın BekenntnisGewünscht wurde 1mM Ergebnisbericht eine bessere Zusam-
ZUE Verbundenheıit, auch sıchtbaren, MIt Berlin ngeregtmenarbeit VO  } Auftraggebern un: Architekten beiım wurde die stärkere Koordination 1n katholischen emu-Kirchenneubau und bei der Kırchenausstattung. iıne

tassendere Zusammenarbeit aller 1n der kirchlichen Kunst hungen die Landespolitik. Gewünscht wurden Lehr-
stühle für katholische Soziallehre allen TheologischenSchaftenden oll 1m Anschlu{fß diesen Arbeitskreis e1IN- Fakultäten, ıne Untersuchung über die rage des Defizitsgeleitet werden. Die Arbeitsgemeinschaft besichtigte ine

Reihe VO  - kirchlichen Neubauten 1mM Raum VO Freiburg. der Katholiken 1n wissenschaftlichen un: anderen Ööftent-
liıchen Beruten un: über die Möglichkeiten seiner ber-
windung.I Arbeitskreis: Pul;l?'zisti/e

Arbeitskreis: Kirche UN HeıumatDa die Teilnehmer der dreı Sektionen dieses Arbeits-
kreises den Arbeıten der übrigen Arbeitskreise 1m Ver- Der umfassend orientierende Lagebericht behandelte den
laufe der Tagung beteiligt M, kamen S1e ersSt VO Stand der soz1alen un wirtschaftlichen Eingliederung der
bıs ZU April iıhren Sıtzungen. Dıie Lageberichte der Heimatvertriebenen un Flüchtlinge; ıhre kulturelle und
Sektionen Presse Leıtung VO Roegele, Köln, organisatorische Betreuung (unter besonderer Berücksich-
Rundtftunk un Fernsehen Leıtung W  3 Msgr tıgung der soz1ialen un: zulturellen Bemühung VO  3 Staat
Schäuble, Freiburg 1. Br., un Szegel, Frankfurt, un Selbsthilfeorganisationen; WD allem 1ın den katholi-
Film Leıitung VO  — Msgr Kochs, Köln, erganzten schen Organısationen und Einrichtungen). Er Orentlierte
die der vorhergehenden Arbeıitstagung (Beiträge VO  a auch, 1n Erganzung der früheren Berichte, über den Stand

der Diskussion das echt auf Heımat un selne Ver-Dovifat, Berlin, Hagenmeıer, Paderborn, Bringmann,
Düsseldorf un: Klutentreter, Bad Godesberg). Der wirklichung.
Lagebericht behandelte für den Bereich des Rundtunks: Die Besprechungen befaßten sıch iınsbesondere miıt den
rundfunkrechtliche Entwicklungen, Rundfunkanstalten Möglichkeiten einer weıteren Klärung der rechtlichen HFra-
des Länderrechts, der deutsche Katholizismus un: der 40 das Heimatrecht (Referate VO:  3 Schaumann,
Hörfunk, innere kirchliche Entwicklung auf dem Gebiet Würzburg, un: Kindermann, Königsteıin).
des Hörfunks (erstattet V O] bisherigen Leiter der Bı- Im Ergebnis wurden Gesichtspunkte ZUrFr weiteren Behand-
schöflichen Hauptstelle, Msgr Becker, Karlsruhe); den lung der Wiıedergutmachungsfragen, der europäıschen In-
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tegration iın ihrer Bedeutung für die Minderheiten und die U Arbeitskreis: Internationale Arbeit Weoltmission
Möglichkeit ausgedehnterer Kontakte zwıschen den He1- Entsprechend der Zusammensetzung dieses Arbeitskreisesmatvertriebenen un: innerdeutschen völkischen Minder-
heiten herausgestellt. lagen 7Wel1 Lageberichte @Ir Der den Fragen der inter-

natıonalen Arbeit der deutschen Katholiken behandelte
Arbeitskreis: Ausländische Arbeitnehmer UN! zunächst, auf dem Hıntergrund VO  Z Angaben über die
ausländische Flüchtlinge ıN Deutschland deutsche Entwicklungshilfe, den ausführlichen Beıtrag der

Kırche dazu 1n verschiedenen Werken (Mıssıonen, Mıse-Die Leitung des Arbeitskreises hatte Prilat Bülttner, FrCOT, Adveniat), besonders auch die Fragen der personel-Beuel Zu Grunde lag 1ne statıstische Übersicht über dıe
Ausländerseelsorge iın Deutschland, Zahl und Betreuung len Hılfe SOWI1Ee Ausbildungsstätten der Arbeits-
der heimatlosen Ausländer ın Deutschland und der mMıt vemeınnschaft für Entwicklungshilfe). Er informierte über

den Beıtrag der deutschen Katholiken Z IntegrationArbeitserlaubnis beschäftigten niıchtdeutschen Arbeitneh-
ILELr 1M Bundesgebiet. Europas 1mM kirchlichen Raum. er Lagebericht über

die katholische Weltmission yab ıne Übersicht über denDie Besprechung efaßte sıch MIt der Rechtsstellung der Stand der katholischen Mıssıon 1n der Welt, beson-ausländischen Arbeitnehmer Sabel, Nürnberg), der
Rechtsstellung der heimatlosen Ausländer und nıcht- derer Berücksichtigung des deutschen Beıitrags Glazık,

Münster), SOWI1e über den Diıenst UMNSGTFGI eimatkirche Aldeutschen Flüchtlinge (Terrilon, Bad Godesberg) und den der Weltmission: personaler Dienst, organısierter Hıiılfs-kirchenamtlichen Verlautbarungen ZUuUr katholischen Aus- dienst der verschiedenen Werke, Bünde, Zeitschriften undJänderbetreuung. Bezüglıch der ausländischen Arbeitneh- Einriıchtungen Mund, Aachen)C wurden behandelt die Vorbereitung derselben in den Die Aussprache efafßte sıch VOT allem MmMit rragen desAbgabeländern Rinsche, Bocholt), die Auswahl un:
Vorbereitung VO  ' Sozialarbeitern (J Koenen, Köln), die Beıitrags der deutschen Katholiken ur Entwicklungshilfe.

Im Ergebnisbericht werden die katholischen VerbändeSchaffung VO  — Heımen und Oftenen Türen un: dıe damit vebeten, in ıhrem Schrifttum un Bildungswesen nıcht 1Urgemachten Erfahrungen 5Baumgärtner, Stuttgart), die
Träger der sozialen und kulturellen Betreuung K am-

die wirtschaftliche, sondern VOTL allem auch die relig1öse
Hiltsbereitschaft anzusprechen, auch autf diese VWeıse

9 Maiınz, Mendel, Maınz), insbesondere die De: entsprechende Berute wecken un: Öördern. Die Bı-
treuunNg der Jugendlıchen Breuer, Köln). ber die
Mıtsorge der Kırche für die Gastarbeiter gegenüber Be- cschötfe werden vebeten, auch in diesem Jahr die Adveniat-

Kollekte Zu halten; die Verbände, ergänzende Ma{ßs-hörden, Unternehmern un Gewerkschaften (V.Siebrecht, nahmen der Seelsorge für Lateinamerika eisten.München), über die Famiaıulie des Arbeitnehmers och-
CAU , Parıs), über dıe orge tür die ausländischen Arbei- Beachtet werden oll VO  e allen die Notwendigkeıit eıner

qualifizierten Führungsschicht ın den Entwicklungsländernterınnen Schröder, Aachen) und über die Verpflichtung un: entsprechender Hılfen. Notwendig erscheinen auch ineVO  a Gastarbeitern un: deutscher Bevölkerung s
seıt1ger Achtung VO Sıtte und Brauch (Wittenauer, intensıvere und diferenziertere Erarbeitung der ethischen

und rechtlichen Prinzıpien der Entwicklungshilfe AUS denMadrıd) wurden Erfahrungen mitgeteilt und ausgetauscht. Grundsätzen der katholischen Soziallehre und ber-In äahnlicher Weıse wurden 1m Hınblick aut die nıcht-
deutschen Flüchtlinge die sıttlıchen und rechtlichen Grund- legungen über die Institutionalisierung solcher Arbeıt, In
lagen der Volkstumspflege besprochen 7 Hoffmann, 7Zusammenarbeit MI1t entsprechenden Bemühungen des

Auslandes. Schließlich erscheıint die Koordination derBonn), Schulprobleme Urh, Oberhausen), die Pro- 6Ainanzıellen Hılfen, die kirchlicherseits vermuiıttelt werden,bleme der Heranbildung eiıner veist1g weltanschaulichen
Führungsschicht Stadtmülhler, München). Im Z usam- 1im Interesse einer besseren Wirksamkeit. esondere

Wünsche zingen die Presse.menhang damıiıt stand die orge für den heimatlosen AaUuUS-

ländischen Studenten. Schließlich kamen gemeinsame An
lıegen 1MmM Dienst der ausländischen Volksgruppen Arbeitskreis: Fragen des gezistlichen Lebens
Rundfunk, Fernsehen un: Presse Schmücker, Köln, Der VO  e O7 SCeverus OSB, Marıa Laach, vorgelegte

Scheu, Freiburg) und Fragen der Zusammenarbeit Lagebericht enthielt zunächst eınen Rückblick auf Ereig-
zwıschen Katholiken und Protestanten Z Behandlung, n1sSse, Tagungen und Veröffentlichungen se1it der Arbeits-
die sıch AUS der Sıtuatiıon ergeben. Cagung in Ettal (mıt besonderen Hınweisen auf die Bücher
Entsprechend WAaTtTen die Anregungen des Ergebnisberich- v  - Auer, „ Weltoftener Christ“ Hanssler, „Das
tes Er formulierte Wünsche das Schulwesen ZUgUNsteEN Gottesvolk der Kırche“; Wulf, „Geistliches Leben 1n
der ausländischen Volksgruppen 1n Deutschland, beson- der heutigen elt  « Bacht, „Weltnähe un Welt-
ders die Länder: Wünsche 1n Rıchtung auf breitere distanz“; Böhm, „Häresıen der Zeitt) Er regıistrierte
Möglichkeiten der Kultur- un Heimatpflege dieser Grup- die Hauptanregungen, die VO Eucharistischen Welt-
PCNH, Besserungen 1n Rechtsetzung un: Rechtspraxıs (Eın- kongrefß in München ausgıngen, und die mancherle1 SpIr1-
bürgerungspraxis, Fremdrentenrecht). Für die auslän- tuellen Wünsche und Anregungen, die sıch 1mM Schrifttum
dischen Arbeitnehmer wurde VOTL allem ıne bessere über das bevorstehende Konzıil nıedergeschlagen haben
Berücksichtigung ıhrer Familienanliegen yewünscht, iıne Der Bericht endete 1n drei Imperatıven: ZUur Pflege und
bessere gegenseltıge Intormatıon und Unterrichtung — Förderung einer intensıven Zivilisation näherhın Kon-
ohl ım Heimatland W1e in Deutschland, ıne bessere seel- sumaskese, Z Pflege des Glaubenslebens, Z Verbreite-
sorgliche und sozialfürsorgerische Betreuung, ine gestel- rFuns der geistlıchen Bildung und theologischen Wıssens-

Sorge für rechte Heimleiter 1n den Unterkünften, bereicherung der 1m katholischen Apostolat stehenden
die Unterbringung Jugendlicher in Jugendwohnheimen. LaA10N.
un die besondere Bemühung 1mM Dıienst der ausländischen Dıie Aussprache folgte den 1n drei Referaten vorgetrage-
Frauen un: Mädchen, Umständen 1n eigenen Frei- HS  = Gedanken über Christliches Weltverständnis 1m lau-
zeıtheimen. ben CJ Metz, München), Weltverständnis un: Welt-
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verhältnis bei Newman Schiffers, Aachen), Christ- verschıiedenen Rıten zueinander, der seelsorglichen und
lıches Weltverhältnis 1mM Dıenen Böhm, Köln)T menschlichen Betreuung VO  Z Studenten un: Gastarbeitern

AaUS dem Osten SOWI1e die Pflege VO  en Besuchen AaUS OSL-
Arbeitskreis: Diaspora kirchlichen Kreısen in der Bundesrepublıik. Möglichkeiten

Der Arbeitsbericht w1€eSs VOTLr allem autf die ewegungen der Förderung der ostkirchlichen Arbeit 1n Schrifttum,
1mM Dıasporaraum hın Funk und Fernsehen wurden ebenso erortert W1e€e die Un-
An ıh schlossen sıch die Besprechungen des Kreıises A} terstutzung der Catholica- Unio. In der Sektion
der untier dem Thema ‚Kırche 1n ewegung“ VOT allem (unter Brandenburg, Paderborn) besprach 11A9  ; die Be-
die Pendlerseelsorge, die Seelsorge 1n Erholungsorten, die SCHNUNSCI MI1t den evangelischen Christen 1MmM Alltag und
zeitbegrenzte Diaspora der Studenten, Wehrpflichtigen öftentlichen Leben, die carıtatıve Zusammenarbeıit, die
und ausländischen Gastarbeiter 1n der Dıiaspora behan- Una-Sancta-Kreıse und die Begegnung miıt Israel.
delte Referenten An Erdle, Paderborn, Steinki, Im Ergebnis wurde hingewıiesen autf die Notwendigkeıt,
Stuttgart, Dreher, Würzburg, Schomakers, C(Isna- WE Begegnung mMmiıt den Christen A4US den Ostkirchen
brück, Svoboda, Freiburg s DE Freiburg, Göttin- tür diese einem cQhristlichen Erleben machen; ın
SCIl, Marızy, Bremen, un: Cazetta, Freiburg 1. Br Presse, Funk un: Fernsehen sıch Ss1e mehr küm-
esonders hingewlesen wurde auft die notwendigen INCEIN, und dies in Zusammenarbeit mI1t unıerten und
Formen der Seelsorge ın den Stadtrandsıedlungen, auf die orthodoxen Christen. esondere Wünsche wurden AaUuUSs-

„Diaspora in der Dıiaspora“ bei den ausländischen katho- gyesprochen die Bischöfe 1im Hınblick autf das kom-
lischen Arbeitnehmern, un die Aufgaben, die dem mende Konzıl. Für die Zusammenarbeit miıt den EVaANZC-
Bonitatiusverein 1n Deutschland in Zusammenarbeit miıt lischen Christen wurde das Anliegen einer einheitlichen
anderen Organısationen 1er zuwachsen. Bibelübersetzung in deutscher Sprache besprochen, das

der Erstellung eines gemeiınsamen Vaterunser- Textes, die
Arbeitskreis: FEinheit der Christen gyegenselt1ge carıtatıve Hılfe, die Teilnahme evangeli-

In den Lageberichten hörten zunächst beide Sektionen die schen Beten un: Büßen Pfingsten un Bufß- und
Ausführungen VO  s de Vrıes, Rom, un: Branden- Bettag, die menschliche un brüderliche Bemühung die
burg, Paderborn, über die ostkirchliche Sıtuation und das Milderung der Not der ın Mischehe Lebenden, die Ver-
Verhältnis den evangelischen Christen. besserung des ökumenischen Nachrichtenwesens, die ber-
Danach sıch die beiden Sektionen Gesprächen prüfung der Schulbücher auf unökumenische Schiefheiten
über ıhre Bereiche. Dıie Sektion (unter Miıt- und Irrtümer, die Unterstützung der Bemühungen 1m 7 u-
nacht, Würzburg) behandelte die Bildung VO  3 Kernkreisen sammenhang MIt dem Konzıl, die autf Weltebene das
un: andere Formen der Laienarbeit 1 Hinblick auf die Verhältnis der Kontessionen 7zueinander un: das Verhält-
Ostkirche, Fragen des Verhältnisses VO  a Katholiken der N1Ss der Christen den Juden verbessern können.

Aus der totalıtäaren Welt
Die ideologischen pannungen innerhalb werden, W C111 S1e den Chinesen dafür die Voraussetzungen

schütfen. (Dıe Chinesen werden VO  e den SOoWwjJets als unbe-des internationalen Kommunismus r;:d1enbare Alliierte eingeschätzt.)
Dıie Meinungsverschiedenheiten den kommunistischen Vermeidbarkeit oder E DVvo  S Krıegen
Führern über Fragen der zweckmäfigsten Taktık be1 Dıe unterschiedliche Einstellung ZU Krıeg 1St für die be1-
Übereinstimmung 1n der weltrevolutionären Zielsetzung den osrößten kommunistischen Parteıen esonders bedeut-

gegenüber der sıch verändernden Weltlage sind Sa Im chinesischen Parteiorgan „Jenmin jipao“ (10
nıcht NCU, S1e wurden ZUuU erstenmal 1956 tfür ıne Zrö- 61) wırd nach eıner scharten Polemik die USA die
ere Oftentlichkeit deutrtlich. Dıie qchinesische Parteiführung qQhinesische Einstellung ZU Atomkrieg folgendermaßen

ausgedrückt:oriff damals einıge Entscheidungen des Parteıitages
der Z 7L die LECUC These VO  a der Vermeid- „Das chinesische Volk weıgert sich yrundsätzlıch, S1' VO  - der
arkeıt VO Krıegen oder die These VO  a der Möglichkeit Erpressung der amerikanıschen Imperialisten ein-

schüchtern lassen. Was nutzt CSy sıch VOTL einem Atomkriegeıner friedlichen Entwicklung A soz1alistischen Revolu- türchten? Wenn WIr uns fürchten, entwaftnen WIr un>s
t10n. ve1ist1g, der Feind wird dann 1LLUI noch tollwütiger, und dıe Ge-
Auch ın der Krage, ob die Unterstutzung jeder antı- fahr eines Atomkrieges vergrößert sıch
imperi1alıstischen oder nationalistischen ewegung gerecht- Das chinesische olk 1St. der Meıinung, da{fß, W CII der Imper1a-

liısmus einen Weltkrieg entfesseln WagtT, das Br-fertigt sel, zeiıchneten sıch miıt der eıt gegensätzliche An- gyebniıs 1Ur die vollständige Vernichtung des Imperialismus se1in
schauungen aAb Ferner ergaben sıch 1in der praktischen würde, während die siegreichen Völker auf den Irummern des
Politik Spannungsmomente. Die chinesische Führung Imperialismus eıne schöne Zukunft errrichten werden“

(zıt. nach „Neue Zürcher Zeıtung“, 62)wünschte 1ne stärkere Unterstützung durch die
Sie verlangte Atomwaften un wissenschaftliche Hiılfe be1 Chruschtschow 1St dagegén realistischer. Bereıts 1n seiner
deren Fertigung. Die SowJetunion konnte un: wollte nıcht ede aut der Bukarester Tagung der kommunistischen
1im gewünschten Ausmafß helten. Vor allem hinsıchtlich der Parteitührer 1im Junı 1960 wandte sıch Z erstenmal
militärıschen Forderungen verhielten sıch die Sowjetführer auch eindeutig den „lokalen Krieg, weıl dieser sıch

eınem Weltkrieg ausweıten kann  «“ Chruschtschow be-zurückhaltend, Ja abweisend. Sıe befürchteten nämlıch, 1n
eınen „großen Krıeg“ mıt den USA hineingezogen fürchtet, da{ß nach eiınem Atomkrieg auch die sozialist1ı-
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